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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 26. August 1851. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 7. Aug. Wie aus der Broſchüre: „Hochſchulen 
je Mädchen und Kindergärten ꝛc. von Karl Fröbel“ erhellt, bil⸗ 


en die Kindergärten einen Theil des Fröbel'ſchen focialiftifchen | 


— uf Heranbildung der Jugend zum Atheismus 
eee zꝛc., welche nach Fröbel'ſchen oder ähnlichen 
Grundſätzen errichtet werden ſollen, können daher nicht geduldet 
werden. Der Miniſter des Innern. 

Berlin, 21. Aug. Wenn man die ſtatiſtiſchen Angaben 
des hier erſcheinenden Kſrchlichen Anzeigers über die Verbrei⸗ 
tung der Bibel lieſt, ſo wird man faſt zu der Annahme ver— 
ſucht, daß das Leſen des heiligen Buches, auf welchem das 
Ehriſtenthum beruht, das Chriſtenthum ſelbſt zerſtöre. Vom 
Jahre 1440 - 1800 wurden im Ganzen nur 2 Mill. Bibeln 
hervorgebracht und noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts zählte 
man nur 4 Mill. Bibeln in 50 verſchiedenen Sprachen. Seit⸗ 
dem iſt die Zahl der Bibeln auf 32 Mill. in etwa 200 Sprachen 
geſtiegen und 5000 Geſellſchaften geben ſich mit Verbreitung der 
Bibel ab; gleichwol iſt im Vergleich zu frühern Jahrhunderten 
das Anſehen der Kirche geſunken und der religiös⸗chriſtliche Sinn 
hat abgenommen, eine Erſcheinung, welche trotz aller Verbreitung 


der Bibel nicht in Abrede geſtellt werden kann und zu 9 5 eigen⸗ 


ümlichen Schlüſſen führen könnte. Uebrigens find die Freunde 
Nr Bibel Kup all Befolgen noch gar nicht zufrieden, und ſo 
klagt z. B. der Kirchliche Anzeiger darüber, daß Berlin zur Hei⸗ 
denmiſſion nur 4000 Thlr. beiträgt, während es an Hundeſteuer, 
was doch zumeiſt eine Luxusſteuer ſei, 16,000 Thlr. zahle; und 


daß die ganze Provinz Brandenburg zur Heideumiſſion nur 


8000 Thlr beiträgt, an Branntwein aber für 2 Mill. Thlr. ver⸗ 

trinkt. Die ungeeignete Zufammenftellung des heiligen Buchs 

mit Schnaps und Hunden ſcheint dem Vibelſtatiſtiker entgangen 
zu ſein. 

Berlin, 23. Aug. Eine neue Sammlung der Reden 
unſers Königs hat jetzt eben die Preſſe verlaſſen. Daß ſolche 
Sammlungen durch ein Intereſſe des Publikums hervorgerufen 
werden, das beweiſt der Umſtand, daß die bekannte im Jahre 
1843 erſchienene bis zum Jahre 1847 drei Auflagen erlebte. Die 


vorliegende ſchließt ſich der ältern an, ſie beginnt mit der Rede, 


welche der König am 6. März 1848 bei der Entlaſſung der 
Ständeausſchüſſe gehalten hat, und ſchließt mit der vor dem 
Denkmale Friedrichs des Großen bei der Enthüllungsfeier am 
31. Mai gehaltenen Anſprache. Außer den Reden enthält die 
Saen noch die denkwürdigſten Proelamationen, Botſchaften, 
Erlaſſe und Ordres aus der Periode der Regierung des gegen⸗ 
wärtigen Königs ſeit dem März 1848. Sie bietet mithin eine 
vollſtändige urkundliche Regierungsgeſchichte des Königs für dieſen 
Abſchnitt. 

— Der König beſuchte am 18. Aug. auf eine von Seiten 
des Fürſten Metternich an ihn ergangene Einladung denſelben 
auf dem Johannisberg, wo er ſich eine Stunde aufhielt. 

Berlin, 23. Aug. Das Correſp.⸗Buxeau ſchreibt: Die 
ſeitherige politiſche Stille hat ſelbſt durch die Rückkehr des Mi⸗ 
niſters des Innern, Hrn. v. Weſtphalen, keine Unterbrechung 
erlitten. Die Reſtitution der allgemein als aufgehoben erachteten 
Propinzialſtände geht ruhig ihren Gang fort und das Publi⸗ 
kum iſt wenig neugierig auf die Propoſitionen, die der Miniſter 


des Innern, welcher für die ganze Maßregel mit voller Verant⸗ 


dem zufolge, wenn die Suceeſſion auf die 
zen Albert übergehen ſollte, wie wahrſcheinlich, dieſelbe unmittel— 


wortlichkeit einzutreten hat, den Ständen vorlegen wird. Wir 
möchten bezweifeln, daß durch dieſe Vorlagen die Hoffnungen 
der Junkerpartei erfüllt werden, die ſich ſchon der Illuſion hin⸗ 
geben, daß durch die renovirten Provinzialſtände Veränderungen 
in der beſchworenen Verfaſſung Preußens hervorgerufen werden 
könnten. Es würde wenig politiſchen Tact verrathen, wollte 
man annehmen, daß die Männer, welche in ſo kritiſchen Zeiten 
ein derartiges Mandat acceptirten, geſonnen und geneigt ſeien, 
ſich zum Werkzeug und Hebel einer Partei gebrauchen zu laſſen, 
die für ihre Beſtrebungen mit allen möglichen Sophismen und 
mit einer nicht geringen Unverſchämtheit in die Schranken tritt. 
Von dieſem Standpunkte aus müſſen wir die Enthaltung von 
den Wahlen und die Proteſte gegen die miniſteriellen Maßregeln 
von Seiten der eonſtitutionellen Partei, die ja ſeinerzeit über die⸗ 
fon Punkt den Demokraten fo treffliche Lehren zu geben wußte, 
entſchieden mißbilligen. Werden die Kammern durch ihre Ent⸗ 
ſcheidung in der nächſten Seſſion die Schritte des Miniſteriums 
als illegal und eonſtitutionswidrig bezeichnen, fo wird man nicht 
Diejenigen anklagen, welche ein Mandat annahmen, durch das 
ſie im Stande waren, die Verfaſſung mehr zu ſchützen, als durch 
eine peſſimiſtiſche Paſſivität. 

Die von der herzoglich koburg-gothaiſchen Regierung 
den Ständen gemachte Vorlage in Betreff der Succeſſion beſteht 
einfach in der Mittheilung des bei Vermählung des Prinzen Al⸗ 
bert mit der Königin von England errichteten Familienſtatuts, 
Nachkommen des Prin⸗ 


bar mit dem zweiten Sohne des Inhabers des engliſchen Thrones 
und deſſen Nachkommenſchaft beginnen ſoll. Es handelt ſich um 
eine Beſtätigung des Statuts durch die Kammer. 


Köln, 21. Aug. Der Gemeinderath hat heute aus An⸗ 
laß der Rede, die der König am 17. Aug. an den Gemeinde⸗ 
vorſtand gerichtet, mit allen gegen drei Stimmen beſchloſſen, eine 
Commiſſion zu ernennen, um zu berathen, ob und welche Schritte 
von Seiten des Gemeinderathes angemeſſen ſein möchten, bezie⸗ 
hentlich den Entwurf einer Adreſſe an den König vorzulegen. 


München, 21. Aug. Nach verbürgten Nachrichten aus 
Brannenburg über den Einſturz des Schroffenbergs rückt die ab⸗ 
gelöſte Erdſchicht alle 15 Minuten um 3—4 Schuh gegen die 
an der kufſteiner Landſtraße liegende Ortſchaft Tegerndorf weiter, 
von welcher Gemeinde bereits das Wohnhaus, der Stall, Stadel, 
Nebengebäude, Werkſtelle und Fournierſäge des Gürtlers Unter⸗ 
berger eingeſtürzt und überſchüttet worden find. Die früher ſchon 
verſchütteten Gebäude gehörten zum Dorfe Gemein. 

Füßen, 19. Aug. Seit einigen Tagen ſtürzten wieder 
Regengüſſe in die Berge, daß der Lech heute neuerdings höher 
als ſeit vielen Jahren die Wogen au die ven der vorigen Flut 
noch arg beſchädigten Ufer treſbt, während anderwärts her von 
den Gebirgswäſſern die trübe Kunde gelangt, daß in verfloſſener 
Nacht an manchen Orten harte Noth den Wohngebäuden und den 
Grundſtücken drohte und mancher Familienvater nur mit ſchwerer 
Mühe großes Unheil abwehrte. 

Kaſſel, 21. Aug. Durch Verfügung des Kurfürſten iſt 
der Ritterorden vom goldenen Löwen in feiner früheren Verfaſſung 
wieder hergeſtellt, wonach er nur eine Klaſſe von Rittern enthält; 
dagegen ſind die drei demſelben beigegebenen Ordeusklaſſen unter 
der Bezeichnung: „Kurfürſtlicher Wilhelms-Orden“ zu einem be⸗ 


ſondern aus vier Klaſſen beſtehenden Orden umgebildet worden. 
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— Vielfache Ordensverleihungen find erfolgt. Der preußiſche 
Staatsminiſter Ühden hat das Großkreuz des Ordens vom gol— 
denen Löwen erhalten. 5 


Baden, 20. Auguſt. Wie wir eben hören, iſt heute an 
den König von Preußen ein Schreiben der Königin Marie von 
Baiern hier angelangt, in welchem der preußiſche Monarch zu 
einem Beſuche auf dem Schloſſe Hohenſchwangau eingeladen wird. 
Auch wird der König, ſobald er auf ſeiner Reiſe nach Iſchl ſich 
der baieriſchen Grenze nähern wird, von einem baieriſchen Prin⸗ 
en begrüßt werden. Heute iſt auch der Prinz Friedrich von 
Aae eng hier angelangt, um den König von Preußen bei 
ſeiner bevorſtehenden Reiſe durch einen Theil des württembergi⸗ 
ſchen Gebiets zu begrüßen. Derſelbe überbringt ein eigenhändi⸗ 

es Schreiben des Königs von Württemberg an den König von 
reußen. 


Freiburg, 19. Aug. Geſtern fuhr eine Deputation aus 
Neuenburg (in der Schweiz) hier durch, die in Baden den Kö⸗ 
nig von Preußen begrüßen will. Päſſe hatten die Abgeordneten 
keine, die gegneriſche Regierung hatte ſolche verweigert; ſie wur⸗ 
den aber von Station zu Station empfohlen und darum nie nach 

Päſſen befragt. — Die Hohenzollern'ſchen Laude gehören in die 
Diderfe Freiburg und iſt darum der Erzbiſchof von dem Könige 
von Mrenßen nach Hechingen eingeladen worden. Der Erzbiſchof 
iſt aber unwohl und hat darum zwei Domcapitulare, den Gene— 
ralvicar Buchegger und den Geh, Rath Staudenmaier nach He— 
chingen geſandt, um Se. Majeſtät zu begrüßen. 

Frankfurt, 20. Aug. Zu den bereits definitiv. gefaßten 
Bundesbeſchlüſſen des Bundestags gehört der, daß ſämmtliche 
Bundesmitglieder verbunden ſind, für jetzt bis auf Weiteres eine 
Militairmacht von zwei Fünfteln des im §. 28 der Bundeskriegs— 
verfaſſung vom 12. April 1828 beſtimmten Contingents binnen 
8 Tagen nach der vorläufigen erſten Benachrichtigung feitens der 
Bundesverſammlung in vollkommener Marſchbereitſchaft aufzuſtel⸗ 
len, damit die Vollziehung der Bundesbeſchlüſſe ſtets auf das 
Schleunigſte bewirkt werden könne. Rückſichtlich eines beſchleu⸗ 

2 Geſchäftsganges wurde ferner der Beſchluß gefaßt, daß 
alle nicht durch Form oder Inhalt gänzlich unſtatthaften Eingaben 
binnen 14 Tagen nach ihrem Eingange zur geſchäftlichen Behand- 
lung gebracht werden ſollen, daß für diejenigen Vorlagen aber, 
welche noch eine beſondere Inſtruetion erfordern, eine Friſt von 
14 Tagen bis höchſtens vier Wochen zu bewilligen ſei. 

— Wir haben hier zwei Tage von militairiſchem Schau— 
gepränge und offieiellen Feſtlichkeiten erlebt, vorgeſtern den Ge— 
urtstag des Kaiſers von Oeſterreich, geſtern den Empfang des 

Königs von Preußen. Vergeſtern dounerten die Kanonen, 

Gewehrſalven krachten, Hurrahs und Vivats erfihallten, glänzende 

Staatscaroſſen mit bunten Livreen brauſten durch die Straßen 

Frankfurts. Aber das Volk feierte nicht mit, es nahm nicht Theil 

an dem officiellen Jubel, es blieb ſtumm und ſtill und hielt ſich 
fern. Es mochte der Zeit gedenken, wo der Bundestag unter 
roßem Beifallsſturme für todt erklärt wurde, wo das erſte deutſche 

0 und der Reichsverweſer hier einzogen; es mochte an 

die Verheißungen denken, an die Reichsverfaſſung und an die 

Grundrechte, welche nun auch todt ſind. Es mochte ſich der nicht 

in Erfüllung gegangenen Weiſſagung des Hrn. v. Radowitz im 

Parlamente erinnern, daß Rußland nie wieder den geringſten 

Einfluß auf deutſche Politik ausüben werde. — Tags darauf zog 

der König von Preußen ein, der einſt unter feierlichen Glocken— 
geläute zum deutſchen Kaiſer hier proelamirt wurde. Er zog ge⸗ 
räuſchlos ein, kein Vivat erklang, kein Hut lüftete ſich, die Das 
men ſchwangen ihm von Fenſtern und Valconen herab ihre wei— 

ii Tücher nicht entgegen, wie fie es dem Parlamente und dem 

eichsverweſer gethan. Der König ritt an den Linien der zu 


feinem Empfange aufgeftellten preußiſchen,, öſterreichiſchen, baieri⸗ 


chen und frankfurter Truppen vorbei, ſah fie mit viel Aufmerk⸗ 
anke an, und wendete keinen Blick vom Militair auf's Volk 
ſtellte ſich hernach vor dem engliſchen Hofe auf, wo die 
Truppen an ihm vorübermarſchirteu. Darauf ließ er ſich das 
diplomatiſche Corps und die Behörden vorſtellen und reiſte dann 
gleich mit einem Extrazuge weiter nach Darmſtadt. [D. A. 3. 


und 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 21. Aug. Dem Vernehmen nach wird Se. Maj. 
der Kaiſer am 28. d. M. nach Iſchl abreiſen. Die Reiſe des 
Monarchen nach Verona, um den dortigen Truppenübungen bei⸗ 
zuwohnen, iſt auf den 10. Sept. unwiderruflich feſtgeſetzt; und 
vermuthlich wird Se. Maj. nach der Zuſammenkunft mit Sr. 
Maj. dem Könige von Preußen die Reife von Iſchl aus antreten, 


— — — 


Wien, 22. Aug. Nach dem heutigen „Lloyd“ wi 
Aulehen. wahrſcheinlich Ende September bea N 
— In Böhmiſch-Brod iſt ein reichhaltiges Kupfererzl 
entdeckt worden; ein Prager Bürger erklärte, zur 5 N 
Kupferbergwerks 50,000 fl. C.⸗M. widmen zu wollen. 

ie L. Z. C. vernimmt, daß Rußland eine ſehr ent⸗ 


ie 
ſchieden gehaltene Note nach Konſtantinopel geſendet habe, in 
welcher gegen die Freilaſſung der zu Kiutahia internirten ma⸗ 
gyariſchen Juſurgenten ohne Genehmigung Oeſterreichs ge⸗ 
ſprochen wird. Im Falle, daß wegen der Freilaſſung ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen werden ſollte, hat ſich Rußland gegen die 
Beförderung der Internirten nach England erklärt, und deren 
Trausportirung nach Amerika gefordert. Eine Note ähnlichen 
Juhalts ſoll auch nach London abgegangen ſein. 


f Mailand, 15. Aug. Die meiſten Biſchöfe, namentlich 
jene von Como und Pavia, dann der Erzbiſchof von Mailand, 
yore ae e Pfarreien entſprechende Cireularien 
erlaffen, damit ſie an drei nach einander folgenden Feiertage 

von der Kanzel herab dem Volke einfchärfen, ſich 15 zu 5 
halten, die legitime Regierung zu achten, und nur von ihr Schutz 
gegen die Umtriebe der Umſturzpartei zu erwarten; zugleich wer⸗ 
den Alle vor den unvermeidlichen Gefahren und traurigen Folgen 
gewarnt, welche Ungehorſam und ein regierungs feindliches Vetra— 
gen nach ſich ziehen würden. 


Fraukrei ch. 


Paris, 19. Aug. Die Stadt Arras war am 6. Aug. 
der Schauplatz eines furchtbaren Unglücks. Achtzehn Soldaten 
bereiteten in einem der Säle der Eitadelle von Arras einige 
Feuerwerkskörper vor. Plötzlich entzündete ſich etwas Potaſchen⸗ 
chlorat, das der Sonne ausgeſetzt war, das Feuer theilte ſich 
dem Pulver mit und übte eine ſo fürchterliche Wirkung, daß ein 
Sergeant und acht Soldaten ſogleich todt niederfielen, ſechs andere 
aber ſo ſchwer verletzt wurden, daß an ihre Lebensrettung kaum 
zu deu Mi 25 . . ſich zu retten. a 

zaris, 21. Auguſt. ie Permanenz-Kommiſſion hielt 
heute Sitzung. Der Miniſter des Innern erklärte 1 Ni 1 
Erhaltung der Ordnung im Ardeche = Departement den Belage⸗ 
rungszuſtand nicht für nöthig erachte. Die Kommiſſion ermäch⸗ 
tigte ihre den General-Räthen angehörigen Mitglieder zur Abreſſe 
und Theilnahme an den Sitzungen der letzteren und ſetzte ihre 
nächſte Zuſammenkunft auf den 4. September feſt. Das Guͤt⸗ 
achten im l'Ordre über die Geſetzlichkeit der Kandidatur Joinville's 
ſcheint vom Staatsrath auszugehen. Etwa 30 Bergrepräſentanten 
gehen nach London, um ſich über den Präſidentſchafts-Kandidaten 
zu verſtändigen. 

Unter den kürzlich decorirten Soldaten aus dem Kaiſer⸗ 
reich befindet ſich auch die Wittwe Brulon, Offizier im Inva⸗ 
lidenhotel. Dieſelbe machte alle Feldzüge von 1792 bis 1799 
unter dem Namen Liberté mit, wobei ſie ſich durch ihre Tapferkeit 
auszeichnete „mehre Male verwundet wurde und bis zum Ran 
eines Sergeanten ſich emporſchwang. Im Jahre 1822 wurde fe 
zum Offizier im Invalidenhotel durch ein königliches Deeret er⸗ 
nannt. — Sie iſt die Tochter und die Frau von Soldaten gewe⸗ 
ſen. In den italieniſchen Kriegen verlor ſie außer ihrem Vater 
und na zwei An N ft 

— Das Journal des Debatd entwirft heute ein dü 
Gemälde von der Thätigkeit der Demagogen gegenüber I 
loſen Ruhe der Ordnungspartei. Der Artikel chließt mit 
dem Satze: „Gefahren, welche man verachtet, rächen ſich, indem 
ſie plötzlich zu Kataſtrophen werden.“ { 


= 


Großbritannien. 


London, 20. Aug. Geſtern war unter dem Vorſitz d 
Prinzen Albert Sitzung des Executiveomits und wurden he 
Punkte beſchloſſen Die Ausſtellung wird definitiv am 11. Det. 
geſchloſſen. Am 15. Det, halten die Commiſſare Sitzung, neh⸗ 
men von den fremden Commiſſaren Abſchied und nehmen die ver⸗ 
ſchiedenen Berichte der Juries ꝛc. in Empfang. Vom 15. Oct 
an ſteht es den Ausſtellern frei, ihre Waaren aus dem Gebäude 
zu entfernen, Ueber die Art der Schlußfeierlichkeit ſoll noch ent⸗ 
ſchieden werden. Die Berichte der Juries und die Namen der⸗ 
jeuigen, welche Preiſe erhalten haben, werden in der offieiellen 
London Gazette veröffentlicht. Außer den Preismedaillen werden 
auch Deukmünzen, Bücher, Certificate ꝛc, an alle Geſchworenen 
Commiſſare „Ausſteller, Seeretaire, ſowie an alle Jene, die ſich 
um die Förderung des großen Unternehmens verdient gemacht 
haben, vertheilt. Die Anzahl der Betheiligten macht eine öffent⸗ 
liche feſtliche Preisvertheilung (etwa durch die Königin) unmöglich. 
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Dublin, 20. Aug. Das katholiſche Monſtremee⸗ 
ting in der Rotunda, wo zum erſten Mal eine Vertretung aller 
Katholiken des Reichs, und nicht blos Irland's, verſucht wurde, 
hat glücklicherweiſe nur einige unbedeutende Exceſſe veranlaßt. 
Dies iſt mehr, als man gt h a trof 
nen Vorſichtsmaßregeln ließen aber auch nichts zu wünſchen übrig. 
Alle Truppen waren conſignirt, einige Schwadronen des 7. Hu⸗ 
ſarenregiments ſtanden zu Pferd im Schloßhof, und zwei Polizei⸗ 
diviſionen, an 300 Mann ſtark, hielten die Zugänge zur Rotunda 
beſetzt. Andererſeits hatte auch das Comité ſeine Anhänger aus 
dem Volke gut organiſirt, und wunderbar war die Disciplin, 
mit der die Maſſen ihren Führern gehorchten. Alle Läden und 
Geſchäfte blieben vom frühen Morgen an wie an einem Feiertage 
geſchloſſen, auf den Kais war kein Laſtträger zu ſehen, 


ſie ſtan⸗ 


den alle, mit ſchweren Knütteln (Shilelahs) bewaffnet, in der 
Nachbarſchaft der Rotunda. Selbſt aus Kingstown und Dalkey 


kamen ſtarke Abtheilungen von Steinbrucharbeitern zu gleichem 
Zweck nach der Stadt; und was mehr Bewunderung als dieſe 
Taktik verdient, der Pöbel ſchien den ihm von ſeinen Führern 
heimlich gegebenen Befehl, an dieſem Tage keinen Tropfen 
Branntwein zu trinken, buchſtäblich befolgt au haben. Dieſen 
Rüſtungen gegenüber konnte die proteftantifche Minorität nicht an 
Widerſtand denken. Erzbiſchof N 
donnernden Applauſen aufgenommene Präſidentenrede, worin er 
den Herrſchern Englands vorwarf, daß ſie die „Heiligen im Him— 
mel und ſelbſt die reinſte und erhabenſte aller Creaturen, die 
Mutter Gottes, auf das gröbſte inſultirt“ hätten; die Errichtung 
der Queen's-Colleges verglich er mit den Chriſtenverfolgungen 
von Kaiſer Julian dem Apoſtaten, von Conſtantius, dem Aria⸗ 
ner, welche perfider geweſen ſeien, als die Nero's und Dio⸗ 
cletian's ꝛc. Damit begründete er die Nothwendigkeit, eine Ca⸗ 
tholik Defence Affociation als das Bollwerk des Katholieismus 
in Irland, England und Schottland zu ſtiften. 


Schweiz. 
19. Auguſt. Der Antrag auf Repreſſalien gegen 


* 


Bern, 


Dr. Cullen hielt eine lange, mit 6 i 
i 2) Gegen Abſchließung des vorgelegten Vertrages mit der Königl. Gercchts⸗ 


zu hoffen gewagt hatte. Die getroffe⸗ 


Lauſitzer Machrichten. 
Verhandlungen der Stadtverordneten zu Görlitz i RAN 
: x Sitzung vom 23. August 1851. * * rue 


Es wurde verhandelt wie folgt: 1) Für Räumung des Mühlgrabens 
zu Neuhammer werden 3 Thlr. Koften bewilligt; über die andern Anträge 
des dortigen Bretmüllers wird einer Anſichtsäußerung des Magiſtrats entge⸗ 


gengeſehen. — 2) Dem Todtengräbergehülfen Schneider wird eine Prämi 
von 3 Thlr. für Anzeige eines Grabfrevels zugeſtanden. — 3) Das Gesuch 


| 


des geweſenen Förſter Friedrich um Ueberlaſſung von Stockholz wird ab- 
gelehnt. — 4) Es erſcheint angemeſſen, zur Verpachtung der Jagdreviere 
von Zentendorf und Penzig einen öffentlichen Termin anzufegen, um höhere 
Pachtgebote zu erzielen. — 5) Dem Unterförſter Wünſche ! kann die verlegte 
Entſchädigung für Verbeſſerung ſeines Dienftlandes nicht gewährt werden. — 
6) Es erſcheint angemeſſen, bei der Ablöſung zu Köslitz für die der Commune 
zuſtehenden Realabgaben den entſprechenden Theil des Ablöſungs⸗Capitals zu 
beanſpruchen. — 7) Von den überreichten Arbeiterliſten wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — 8) In Betracht der Verpachtung der Theaterreſtauration findet 
Verſammlung keine Veranlaſſung, ihren Beſchluß vom 14. d. Mis. aufzu⸗ 
heben. — 0 Dem Antrag, die verwittwete Polizeiſecretair Sch ee 
die bisherige Penſion der abgegangenen Polizeierpedient Brauer von 50 Thlr 
jährlich eintreten zu laſſen, kann nicht beigeſtimmt werden, bevor nicht ein 
Gutachten der Armeneommiſſion darüber vorgelegt ift. — 10) Dem Gottfried 
Scheibe iſt der Holzgeldreſt von 8 Thlr. 22", Sgr. zu erlaſſen, und drſcheint 
es zugleich billig, ihm die erlegten Koſten von 4 Thlr. 16 Sgr. zurückzuer⸗ 
ſtatten. — 11) Zu dem vorgeſchlagenen gerichtlichen Verfahren gegen den J. 
G. Trauſchke zu Rothwaſſer giebt Verſammlung ihre Genehmigung — 


behoͤrde wegen Ueberlaſſung des Stadtverordnetenſaales nebſt Zubehör für die 
Schlwurgerichtsſitzungen I nichts zu eriunern. — 13) Der Verkauf von 1400 
Klaftern Holz an Herrn v. Meyer in Schnellförthel und von 200 Klaftern 
an Herrn Glashüttenbeſitzer Schultze in Rauſcha zu den bedungenen Preiſen 
wird bewilligt. — 14) Verſammlung genehmigt, daß zur Beſchäftigungsan⸗ 
ſtalt für ſchulfäbige Kinder ein Local im Hauſe No. 653. für 65 Thlr. jährlich 
gemiethet und vom 1. Januar 1851 an übernommen, und daß mit dem Sei⸗ 
lermeiſter Engel ein Vertrag über die Beſchäftigung der Kinder nach den 
Verſchlägen des Magiſtrats abgeſchloſſen werde. — 15) Verſammlung geneh⸗ 
migt ſowohl die definitiven als die interimiſtiſchen Einrichtungen, welche durch 
die Erweiterung des Schlacht- und Mahl⸗Steuer⸗Bezirts bedingt werden, auf 
Grundlage der ſtattgehabten commiſſariſchen Verhandlung vom 6. Juni b. J 
und des Erlaſſes des Königl. Provinzial-Steuer-Direetorlums vom 16. d. M 
— 16) Vor Genehmigung des vorgelegten Contracts mit der Niederſchleſiſchen 
Eiſenbahnverwaltung, die Anlegung eines Waſſerabfluſſes am Neiſſe⸗Viaduet 
betreffend, erbittet ſich Verſammlung ein Gutachten darüber, ob nicht die 
Eiſenbahnverwaltung verbunden iſt, die Koſten einer ſolchen Einrichtung allein 


den Zollverein iſt vorläufig vom Nationalrath verworfen worden. zu tragen. 


Schaffhauſen, 18. Aug. Der heutige Tag war ein 
Ehrentag für unſere Stadt. Es war das Feſt der Enthüllung 
des unſerm frühern Mitbürger Joh ann v. Müller geweihten 
Denkmals. Auf einer außerhalb der Stadt befindlichen Garten⸗ 
anlage erhebt ſich dieſes Denkmal des größten ſchweizeriſchen [STE 
ſchichtſchreibers. Die Büſte des Gefeierten, ausgeführt durch die 
Künſtlerhand eines ſchaffhauſenſchen Bildhauers, Oechslin, ſteht 
auf einem ziemlich hohen Poſtament und blickt in das Land hin⸗ 
aus, das der berühmte Hiſtoriker geliebt und beſchrieben hatte. 
An dem Poſtament iſt ein von demſelben Künftler trefflich vol— 
lendetes Relief, welches ſehr ſinnig darſtellt, wie der Genius der 
Schweizergeſchichte die Muſe der Geſchichte zur Aufzeichnung der 
großen Thaten begeiſtert. Der Inſchrift iſt das Müller's Brie 
fen entnommene Motto beigefügt : „Ich war nie von einer Par— 
tei, ſondern für Wahrheit und Recht, wo ich's erkannte.“ 


. — — 


Wipenfhaft und Kunſt. 


Der Streit, der ſeit vielen Jahren von den Naturforſchern 
über die Natur des fogenannten grünen Thees geführt wird 
— in deutſchen botaniſchen Werken findet man über dieſen Ge⸗ 
ber durch gleichfalls ganz widerſprechende Anſichten aufgeſtellt — 
ſt durch die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen der letzten 
welche von der in London erſcheinenden, vortrefflichen medieini— 
chen Wochenſchrift „The Lancet“ mitgetheilt werden, gewiſſer— 
maßen zum Abſchluß gebracht. Durch dieſe Unterſuchungen iſt 
man zu dem Reſultate gelangt, daß es in China gar keinen ges 
meinen grünen Thee gebe.. Dreißig verſchiedene Sorten von im⸗ 
portirtem grünen Thee ſind in der letzten Zeit der Analyſe unter⸗ 
zogen worden, und unter allen iſt auch nicht ein einziges Blatt 
geweſen, das feine grüne Farbe nicht einer künſtlichen Zubereitung 
verdankte. Die Färbeſtoffe, welche hierbei verwendet wurden, 
ſind: Berlinerblau, Arſenik, Kupferarſeuik, chromſaures Kali, 
doppelt chromſaures Kali, Chromgelb, Gyps, Seifenſtein, der 
ſogenannte franzöſiſche Kalk ꝛc., lauter Subſtanzen, welche ihrer 
Natur nach den Genuß des grünen Thees für die Geſundheit 
ſchädlich machen. 


—— — ——— 


Wochen, 


Görlitz, 24. Auguſt. Bei der geſtern ſtattgefundenen engeren Wahl 
der erſten Wahlabtheilung waren 39 Wähler erfihienen und wurden gewählt: 
Mitſcher, Müller, G. J.⸗N. Starke, Ferd. Mattheus, Fiſcher (Baumeiſter) 
und Graf Reichenbach. e g 


5 — In der Nacht vom 17. zum 18. Aug. wurde im Langenauer Re— 
vier an den Birken, womit die Hammerſtraße bepflanzt iſt, ein bedeutender 
Baumfrevel verübt, indem die ſämmtlichen Baumgipfel von ruchloſer Hand 


abgebrochen wurden. 


8 Görlitz, 25. Aug. Bei der heute ftattgefundenen wiederholten Wahl 
eines Deputirken und deſſen Stellvertreter zum interim. Provinzial⸗Landtage 
waren von 60 Stadtverordneten nur 19 anweſend, und da zwei Stimmzettel 
ungültig waren, ſo blieben nur 14 Stimmende. Von dieſen wurde Herr 
Kaufmann Ferdinand Schmidt mit 10 Stimmen zum Deputirten und 
n Haupt mit ebenfalls 10 Stimmen zu deſſen Stellvertreter 
gewählt. 


8 Niederlauſitz. Ueber die Reſultate der Wahl interimiſt 
geropinpntnänbe # Bttfanumtungen erhalten wir dee 
Von den Standesherren der Niederlauſitz find gewählt: der Herr Graf zu 
Lynar auf Lübbenau zum Provinziallandtags = Abgeordneten und der Graf 
v. Houwald auf Straupitz zum Stellvertreter deſſelben; der Landrath des 
ſpremberger Kreiſes v. Poncet zum Abgeordneten der Ritterſchaft. 


5 Bautzen, 22. Aug. Heute hat die von dem hieſigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisvereine hier veranſtaltete Thiers und Produckenſchau be⸗ 
gonnen. Auf dem zu Aufitellung der zur Schau gebrachten Thiere und Ge⸗ 
räthſchaften angewieſenen Schießplatze herrſchte ſchon mit Tagesanbruch die 
lebhafteſte Thätigkeit und um 9 Uhr war das Ganze bereits fo weit geordnet 
daß die erwählten vier Prüfungs⸗Commiſſionen die Beſichtigung beginnen 
konnten. Die Auſſtellung zerfällk in vier Seetionen von denen die erſte die 
Pferde, die zweite das Rindvieh, die dritte Schagſe und Schweine und die 
vierte Maſchinen und Geräthſchaſte umfaßt. Der Beſichtigung durch die Prü⸗ 
fungs-Commiſſionen folgte die Vertheilung der Prämien an diejenigen Aus- 
ſteller, deren Thiere oder Fabrikate prämirungswürdig befunden wurden. In 
Bezug auf die Pferde war die Prauulrung eine doppelte, indem auch der 
Verein für Verbeſſerung der ſächſiſchen Pferdezucht die Vertheilung feiner 
jährlichen Prämien für dieſes Jahr der Ausſtellungs⸗ Cemmiſſion üterwieſen 
batte. Nachmittags begann ſodann der Ankauf der zur Verlooſung Beftinmiten 
Tbiere und landwirthſchaftlichen Gegenſtände, der jedoch erſt morgen geſchloſ⸗ 
ſen wird, da gegenwärtig der Aetienverkauf, welcher die hierfür zu verwen⸗ 
dende Geldſumme normirk, noch fortdauert. Bis Nachmittags 4 Uhr waren 
bereits an 10,000 Aetien abgeſetzt. 8 N 


— - —— — 
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Vermiſchtes. 


[ cCamphine.] Eine in Europa unbekannte Art, zu ver⸗ 
unglücken, iſt in Amerika ſehr gewöhnlich; nämlich der Tod durch 
Camphine, eine Miſchung von Terpentin und Spiritus, welche 
hier auf Lampen gebrannt wird. Exploſionen dieſes Stoffes ſind 
ſehr häufig und nicht ſelten werden die Umſtehenden verbrannt. 
Jüngſt verunglückte eine ſolche Lampe in einem Omnibus und 
hatte den Tod einer Frau und eines Mädchens zur Folge. 


Aus Marosvaſarhely wird folgendes ſeltſame Phänomen 
berichtet: Am 5. Auguſt nach 11 Uhr Vormittags färbte ſich die 
Maros plötzlich ſchwarz und verbreitete einen ſchwefelartigen Ge⸗ 
ruch; alle Fiſche gingen zu Grunde und die Krebſe flüchteten ans 
Ufer. Als Urſache dieſer Erſcheinung nimmt man an, daß der 
Wolkenbruch den Staub eines Steinkohlenlagers in den Fluß 
kehrte und ihm das belebende Orygen entzog. Oberhalb Görgeny 
ſoll das Waſſer einen Felſen in die Maros geworfen und auch 
zwei Ortſchaften verſchüttet haben; der Strom führte Füchſe, ja 
ſogar Bären mit ſich. Der Militärcommandant des Marosvaſar⸗ 
helyer Diſtrietes, General Schobeln, ſoll ſogleich Anſtalten 
getroffen haben, um die Urſache dieſes Phänomens gründlich zu 
erforſchen. : 


Ein ſpaniſcher Polieiſt an der franzöſiſchen Grenze bekam 
ein Pariſer Zeitungsblatt in die Hand, deſſen Feuilleton die 
Ueberſchrift trug: „Bataille au theatre de Rouen“. Da er 
nun auch im Text das Wort „‚tonnerre* und „salves““ las, fo 
telegraphirte er eiligſt an ſeine Behörde: „In Rouen blutiger 
Kampf im Theater; mehrere donnernde Salven von Gewehr⸗ 
feuer.“ — Die Nachfrage auf diplomatiſchem Wege ergab, daß 
der treffliche Baritonſänger Bataille, vom Theater der komiſchen 
Oper zu Paris, in ſeiner Geburtsſtadt Rouen aufgetreten und 
mit donnerndem Beifall empfangen worden war. 


Der durch feine Chronoffope, welche den t. i 
einer Sekunde noch mit Genauigkert angeben, a edel 
Uhrmacher und Mechaniker in Reutlingen, Hr. W. HDi hat 
einen neuen Schreibtelegraphen erfunden, der mit ſeinen eigen⸗ 
thümlichen Vortheilen noch eine leichte Handhabung verbindet. 
Auf dieſem wird durch Anſchlagen von Taſten, die mit den ein⸗ 
zelnen Buchſtaben bezeichnet ſind, telegraphirt, und gleichzeitig 
auf der andern Station von einer Feder mit gewöhnlicher Tinte 
und den Buchſtaben des lateiniſchen Schreibe-Alphabets auf ge⸗ 
wöhnliches Papier, das um eine Walze gelegt iſt, geſchrieben. 
Dieſer Telegraph eignet ſich auch für geheime Nachrichten, da 
die eingeweihten Perſonen diefelben. ſelbſt geben und in Empfang 
nehmen können. 


— 


iſt von einem Sachverſtändigen gar i i 

angenehme Melodien 1 eee 
rollens wird hierdurch ſehr verſüßt 
nahe und fern eilen mit ihren 
wo ſie nach dem Tacte eines Walzers die Wäſche wickeln und 


[361] Steckbriefs-Erledigung. 
Der unter dem 4. d. Mts. hinter den Nagelſchmidtgeſellen Johann 
Gotthelf Pitzler von hier erlaſſene Steckbrief iſt durch die Aufgreifung des⸗ 
ſelben erledigt. Görlitz, den 21. Auguſt 1851. 


Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


[362] Diebftahls = Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 15. bis 20. d. Mts. find von einem hieſigen Felde 
c. ½ Cine. Tabacksblätter entwendet worden, was hiermit Behufs Ermitte⸗ 
lung des Thäters bekannt gemacht wird. 
Görlitz, den 23. Auguſt 1851. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


359] Zum öffentlichen Verkaufe der der hieſien Stadteommune gehörigen, 
zwiſchen dem Gaſthofe zum deutſchen Hofe und dem Hauſe des Fiſchermeiſter 
Schnabel auf der Prager Straße gelegenen Bauſtelle von 12 ORuthen Flä⸗ 
chenraum ſteht Termin 

den 8. October e., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Rathhauſe an. Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß die, übrigens in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in der Kanzlei 
zur Einſicht ausliegenden Verkaufsbedingungen im Termine bekannt gemacht 
werden ſollen. 
Görlitz, den 16. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 
— —— — . —m— —òͤ— ——ſ mc — — — 

300] Es ſoll die Ausführung der Baulichkeiten zur Errichtung von 5 neuen 
Steuercontrolhäuſern, unter Vorbehalt der Geben und der Auswahl 
unter den Submittenten, in Entrepriſe gegeben werden. 

Cautionsfähige Unternehmer werden deshalb aufgefordert, von dem 
Bauplane, dem Koſten-Anſchlage und den Entrepriſe⸗Bedingungen auf unſe⸗ 
ver Kanzlei Kenntniß zu nehmen und ihre Offerten mit der Aufſchrift: 

i „Submiffien auf die Steuercontrolhäuſer“ x 
bis ſpäteſtens zum 29. d. M. auf gedachter RU abzugeben. 


Görlitz, den 24. Auguſt 1851. er Magiſtrat. 


eife der Liebe und Theilnahme, welche 
ſowie nach dem für uns viel zu früh 
erfolgten Tode und bei dem Begräbniß unſers unvergeßlichen 
Gatten, Vaters, Schwieger- und Großvaters, Bruders, Schwa⸗ 
gers und Onkels, des Paſtors David Traugott Schade 
in Hennersdorf, dargebracht wurden, fühlen wir uns in unſern 
unendlichen Schmerze zum ergebenſten und innigſten Danke ver⸗ 
pflichtet. Möge der Allmächtige ein gleiches Schickſal von Ihnen 
abwenden. Hennersdorf, den 22. Auguſt 1851, 

1358 Die Hinterlaſſenen. 


Für die zahlloſen Bew 
uns während der Kraukheit, 


Bilder 


welche Weiſe Alle, 


r⸗Atlas 


zum Converſations- Lexikon. 


Die Buchhandlung F. A. Brockhaus in Leipzig ver⸗ 
anſtaltet, in Folge vielfach an ſie ergangener Aufforderungen 
von dem in ihrem Verlage erſchienenen und in Tafeln, Text und 
Regiſter jetzt völlig beendigten Bilder-Atlas zum Conver⸗ 
ſations-Lexikon eine neue Ausgabe in 96 Hefen en, die 
Lieferung zu 7¼ Sgr., von der jeden Monat mehre Lieferungen 
regelmäßig ausgegeben werden ſollen, ſo daß dieſe neue Ausgabe 
vom October d. J. an beginnend, ſpäteſtens binnen drei Jahren 
in den Händen der Abnehmer ſein wird. 

Die Tafeln dieſer neuen Ausgabe werden in der Reihen⸗ 
folge ausgegeben, wie fie nach der wiſſenſchaftlichen Anordnung 
des Textes auf einander folgen, und nach der jedesmaligen Be⸗ 
endigung einer Abtheilung wird der Titel zu den Tafeln, ſowie 
der vollſtändige Text geliefert, ſo daß dann jede Abtheilung des 
Werkes ſofort ein ebunden und benutzt werden kann. Mappen, 
wie ſie für die Aufbewahrung und Benutzung der Tafeln am 
weckmäßigſten ſein möchten, liefert die Verlagshandlung auf 

erlangen zu dem Preiſe von 8 Sgr. für jede Abtheilung. 

„Die Probelieferung iſt aus Tafeln der verſchiedenen 
Abtheilungen zuſammengeſetzt; es iſt derſelben zugleich ein aus⸗ 
führlicher Proſpectus, ſowie ein Bogen des Textes beigefügt, auf 
. ſe die noch nicht näher mit dieſem mit ſo allge⸗ 
meinem Beifalle aufgenommenen Unternehmen bekannt ſind, die 
beſte Vorſtellung von dem Plane und der Ausführung deſſelben 
in wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Hinſicht ſich verſchaffen 
önnen. : 

Zu Subſeriptionen auf den Bilder-Atlas, von welchem 
Probelieferungen zur gef. Einſicht zu Dienſten ſtehen / empfehlen ch 


G. Heinze „ Comp. 


— — 
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